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Bestellungen
auf das „Tageblatt "

, welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle kaiserl . Postämter zum
Preis von 2,10 Mk . ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu 2,25 Mk . frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

tMÜiclier
nebst Gratisbeigabe

IIMM
„ Sonntagsblatt ".

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird ^ die
viergespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pfg ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Amtliches Publtcations -Orga « für sämmtliche kaiserl ., köntgl . u . städt . Behörden , sowie für die Gemeinde Bant .

.Nö. Freitag , den 7. Januar 1881. VII. Jahrgang.
Bestellungen auf das „Wilhelmshavener

Tageblatt " werden noch fortwährend entgegengenommen .
_ Die Exped

' tion -

Tagesübersicht .
* Berlin , 6 . Januar . Der Bundesrath wird

am 10 . Januar seine Plenar - Sitzungen wieder auf¬
nehmen .

Als Ergebniß der Verhandlungen zwischen den
Conscrvativen und dem Finanzminister in der Stcuer -
erlaßfrage bezeichnet die „ Cons . Corr . "

„ die Außer -
hebungsetzung einer Vierteljahrsrate der Elasten - und
der fünf untersten Stufen der Einkommensteuer , welche
dauernd so lange stattfinden soll , als die Staatsfinanzen ,
wie in diesem Jahre , gestatten , daß vrn dem Steuer¬
soll ein Theil unerhoben bleibt .

" Wir wissen nicht ,
ob wir den Unterschied zwischen diesem Ergebnisse der
vielbesprochenen Verhandlungen und dem ursprünglichen
Vorschlags des Finanzministers finden sollen . Besten
falls ist die Zusage des Finanzministcrs , daß der Er¬
laß von 14 Millionen Mark auch in den folgenden
Jahren , wenn möglich , gewährt werden solle , in die
Vereinbarung ausgenommen . Den Hoffnungen der
Wähler soll durch das Versprechen eines dauernden
Erlasses geschmeichelt werden , dem Bedürfniß der Staats¬
finanzverwaltung aber durch den Vorbehalt , bei Ver¬
schlechterung der Finanzlage den Steuererlaß entsprechend
zu verkürzen . Da wäre es doch viel einfacher , offen
und ehrlich den Steuererlaß von 14 Mill ., den man
abzulehnen nicht wagt , nur für das Jahr 81/82 zu
bewilligen . Aber dem Fiasco der konservativen Steuer¬
reformpolitik soll offenbar ein Anstandsmäntelchen um¬
gehangen werden .

Mit der Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin ,
die nach neuesten Mittheilungen bis Sonnabend erfolgen
soll , wird das politische Leben in der Reichshauptstadt"

„Die Briganten -Königin
Erzählung aus der Neuzeit nach wahren Thatsachen von

Emilie Heinrichs .
(Fortsetzung .)

Sein Diener , der treue , riesige Georg , den man
in seiner deutschen Heimath stets „ Schorfe " genannt ,
stand an der Thür und schaute mit bekümmerter Miene
zu seinem Herrn hinüber . Einige Male hatte er schon
gehustet , ohne daß jener es gemerkt , oder Notiz davon
genommen hätte .

Jetzt schien er es nicht mehr aushalten zu können ,
er trat einige Schritte näher und sagte dann mit leiser ,
bittender Stimme :

Wollen Sie sich denn nicht schlafen legen , lieber
gnädiger Herr ?"

Leonhardt fuhr aus seinem starren Sinnen er¬
schreckt empor und blickte den treuen Diener erzürnt
und finster an .

Dieser wiederholte ohne Zögern seine Frage .
„ Du bist ein Narr und quälst mich buchstäblich

mit Deiner Hundetreue, " rief sein Herr unwillig , „ leg '

Dich auf 's Ohr , oder scheer' Dich zum Teufel !"

„ Wie Sie befehlen , gnädiger Herr !" versetzte
Georg , welcher wohl im Alter an zehn Jahre mehr
zählen mochte , als sein Herr , „ zürnen Sie mir nicht ,
in dieser Nacht weiche ich nicht von Ihrer Schwelle ."

/- Willst Du Dich zu meinem Tyrannen aufwerfen ?
Hüte Dich , mein Freund , noch bin ich Herr und kann
Dich in der nächsten Stunde fortjagen .

"

„ Das werden Sie nicht thun , gnädiger Herr !
Wer sollte dann über Ihr theures Leben wachen in
diesem nichtsnutzig falschen Welschland ? Hat doch der

in stärkeren Fluß gerathen und eine Reihe wichtiger
Fragen ihrer Entwickelung entgegengeführt werden .
Nicht bloß die auswärtigen Angelegenheiten , die eigent¬
liche Domäne des leitenden Staatsmannes , verlangen
seinen Contact mit den mitbestimmenden Factoren ,
sondern auch die in den Vordergrund getretenen Finanz -
und Steuerreformen , die durch die russische Zollerhöhung
nothwendig gewordenen Maßnahmen , sei es im Wege
einer diplomatischen Intervention , sei es durch Revision
des Kampszollparagraphcn , ferner die neue Phase der
Unterhandlungen mit Rom über die Bisthümerfrage ,
endlich die Lösung des Problems , wo der Reichskanzler
für seine gesamn . te Politik eine Majorität und somit
Einfluß auf den Gang der Wahlen finden sollte . Um
von dem letzteren Punks zuerst zu sprechen , so dürften
sich Diejenigen einer Täuschung hingeben , welche von
der Anwesenheit des Fürsten Bismarck „ klärende Er¬
eignisse " in der Constellation der Parteien unterein¬
ander und gegenüber der Regierung erwarten . Alle
gesetzgeberischen Vorlagen der jüngsten Zeit und alle
Projekte des Reichskanzlers setzen sich mit der Position
der liberalen Parteien in einen so entschiedenen Gegen¬
satz, daß von dieser Leite her offen die Aussichtslosig¬
keit einer Verständigung dargelegt wird . Und was
andererseits das Centrum betrifft , so lassen dessen
Führer keinen Zweifel darüber , daß ihnen der offerirte
Preis noch immer nicht genügend erscheine , um an der
Politik des Fürsten Bismarck thätig mitzuwtrken . In
der Umgebung des Reichskanzlers legt man jedoch dieser
Haltung der Parteien kein großes Gewicht bei . Man
sagt , daß deren spezifische Interessen ohnehin eine
Cooperation mit der Regierung von Fall zu Fall noth
wendig machen , und daß dieses Verhältnis , so sehr es
auch von liberaler Seite als veraltet geschildert wird ,
doch als Ausdruck des realen politischen Lebens an Wirk¬
samkeit nichts eingcbüßt habe . Von dieser Seite wird

alte Herr Baron , als Sie durchaus fortwollten , mich
deshalb von sich gegeben , da er wußte , daß er keinen
treueren Hund , als mich in der ganzen Welt finden
konnte ."

Der junge Mann streckte ihm die Hand entgegen
und sagte mit bewegter Stimme :

„ Hast recht , mein vielgetreuer Corso , es war
nicht so schlimm von meiner Seite gemeint . "

„ Das wußte ich wohl , gnädiger Herr, " versetzte
der Diener , „ ich kenne ja am besten Ihr gutes Herz .
Doch eine Bitte müssen Sie mir erfüllen ."

„ Nun ?"

„Nennen Sie mich nicht immer Corso , ich komme
mir schon ganz verwelscht vor und denke immer , mein
ehrlicher deutscher Name müsse sich schämen , so spitz¬
bübisch verhunzt zu werden . Juckt mir doch allemal
die Hand , wenn der Kerl mit dem Banditengesicht ,
der Marco , mich so nennt , Hab' ihm darum viel tolles
Zeug aufgebunden , daß er schon bei Ihrem Namen
zittert , gnädiger Herr ! "

„ Ei , was könnte das so Schreckliches sein , mein
lieber Corso ? Ah so, Georg oder Schorfe , wollt ' ich
sagen , - erwiderte Leonhardt , wieder zerstreut nach der
Decke emporschauend .

„Ja Georg oder Schorfe , das ist mir einerlei ,
gnädiger Herr, " lächelte der Diener vergnügt „doch
hören Sie , was ich dem Welschen aufgebunden , Sic
können Alles , auch zaubern !"

„ Kerl , bist Du verrückt, " fuhr Leonhardt unwillig
empor , „ mich hier in diesem vom Aberglauben erfüllten
Lande für einen Zauberer auszugeben , das kann mir
die Freiheit kosten ." , ^

„ O , so schlimm wird es doch nicht sein,
" stotterte

denn auch dem bekannten Ausfall einzelner Wahlen
nicht die symptomatische Bedeutung beigclegt , als ob
dadurch schon jetzt die allgemeine Stimmung bei den
Reichstagswahlen bezeichnet wäre . Die konservative
Partei werde durch die Initiative des Reichskanzlers
solche Schlagwerke erhalten , die den Erfolg sichern .
DaS wird abzuwarten sein . Jedenfalls rüsten sich alle
Schattirungen der Liberalen mit allen Kampfmitteln
für die Wahlen , und was die Organisation durch Ver¬
eine , Presse , Agitationsredner rc . zur Belehrung der
Massen beitragen kann , wird unternommen werden .
In der Regierungssphäre unterschätzt man diese stets
wirksamen Apparate nicht und hält dafür , daß nament¬
lich die populäre Auslegung der wirthschaftlichen Fra¬
gen zu einer Waffe gegen die konservative Partei wer¬
den könnte , welche ein Gegengewicht erhalten müßte .
Dies wird sich , ohne cs zu suchen, in den noch immer
nicht ausgeglichenen Schwierigkeiten brennender euro¬
päischer Fragen und in der Stellung Deutschlands zu
seinen Nachbarmächten ergeben . Man findet am Hori¬
zonte eine Anzahl schwarzer Punkte , die ein Hervor «
kehren jener Eigenschaften des Reichskanzlers fordern ,
mit welchen er die Situation nach außen beherrscht
und gleichzeitig die inneren Differenzen zum Schweigen
gebracht hat . Vorläufig übersehen die Conscrvativen ,
daß eine Politik des Säbelrasselns gerade ihre eigenen
finanzpolitischen , wir hschaftlichen und sozialen Pläne
mehr gefährden würde , als Wahlmanöver rechtfertigen
könnten .

Wenn am nächsten Sonnabend der Landtag wieder
zusammentritt , wird er sich schwerlich in beschlußfähiger
Zahl versammelt sehen ; wahrscheinlicher wird wohl die
erste wirkliche Sitzung erst am Montag stattfinden
können . Ueder den wahrscheinlichm Verlauf des Restes
der Session läßt sich weniger als je eine bestimmte
Meinung aussprechen . Zunächst ist das Arbeüspensum

Georg heftig erschreckt, „ der Herr Marchese z . B . ist
gar nicht abergläubisch , und seitdem Garibaldi hier
aufgeräumt hat , sind die Klöster leerer und die Köpfe
klüger geworden .

"

„ Schweig , Du hast mich in Deinen Unterhaltungen
stets aus dem Spiele zu lassen , verstanden ?

„ Ja , ja , lieber gnädiger Herr , ich werde in Zu¬
kunft stumm wie ein Fisch sein "

, antwortete Georg
mit einem Seufzer , „ dieses verdammte Welschland ,
wären wir doch erst daheim in unserem lieben Deutsch¬
land , wo die Menschen treuer und selbst die Luft
reiner ist ."

„ Du mußt Dich schon noch ein wenig gedulden .
"

sagte Leonhardt , „ bevor wir die Heimreise antreten ,
ich spüre noch nicht die mindeste Lust nach dem kalten
Norden ."

„ Das begreife ich nicht, " meinte Georg kopfschüt¬
telnd , „ dort wird man doch nicht von Räubern und
Mördern überfallen . Und dann der alte Herr Baron ,
er sehnt sich ganz krank nach Ihnen , jetzt sind wir
schon über drei Jahre in der Fremde ."

„ Ich kann noch nicht heimkehren , mein alter
Freund, " versetzte Leonhardt , träumerisch emporstarreud ,
hier ist meine Heimath , dort im kalten Norden müßte
ich sterben . Doch wenn Du Heimweh hast , mein guter
Georg , ich will Dich mcht zurückhalten , wie sehr ich
Dein ehrlich deutsches Gesicht auch hier vermissen
würde .

"

„ Mein ehrlich deutsches Herz sagen Sie lieber ,
gnädiger Herr, " rief Georg lebhaft und gerührt , „ nein ,
ich bleibe bei Ihnen , es ist mir just , als drohe Ihnen
in nächster Zeit eine große Gefahr . Dieser Student ,
welcher so schnell , als sei er wirklich ein Zauberer , die



so groß , daß wenig Gewähr für die Bewältigung bis
zum Zusammentritte des Reichstages vorhanden ist .

Ein Vorkämpfer für Deutschlands Einheit und
Freiheit ist am 31 . Dezember, fern der Heimath , zu
Brighton in England, verstorben . Es ist Arnold Rüge ,
welcher im Maiaufstand vom Jahr 1849 zum Tode
verurtheilt, sich noch rechtzeitig durch die Flucht zu retten
vermochte. Rüge ist in hervorragender Weise ein halbes
Jahrhundert hindurch publicistisch thätig gewesen . Seit
1876 ward ihm Seitens des deutschen Reichs ein jähr¬
licher Ehrensold von 3000 Mark zu Thcil. Der Ver¬
storbene hatte das 80 . Jahr erreicht.

Auf England sind jetzt die Augen des Politikers
in erster Linie gerichtet und zwar nicht wegen seiner
auswärtigen Politik — denn in dieser Beziehung hat '
es längst einen Pflock zurückgestcckt — , sondern nur
wegen seiner internen Angelegenheiten. So meldet man ,
daß am vergangenen Montag 4 mal hintereinander der
Versuch entdeckt und vereitelt wurde , die ausgedehnten
Docks in Liverpool mittelst Petroleum in Brand zu
Kecken . Abgesehen von Irland , befinden sich die Eng¬
länder nun auch im Transvaallande in gar arger Be-
drängniß. Bis die aus Kalkutta abgesandten Truppen¬
verstärkungen dort angclangt sein werden , mag sich das
Schicksal der britischen Garnisonen bereits entschieden
haben . Die Hauptstadt Pretoria befindet sich mit Aus¬
nahme des Forts, im Besitze der Boers , die dort, wie
es heißt, in einer Stärke von 2500 Mann vereinigt
sind» während ein anderes großes Lager von 2000
Mann sich in Potchefstroom befindet. Ein Sturm auf
die von schwachen englischen Garnisonen besetzten Forts
oder , richtiger gesagt, befestigten Lager steht kaum zu
erwarten ; man nimmt vielmehr an, daß man die eng¬
lischen Truppen aushungern und so zur Uebergabe
zwingen werde. Der Mangel an Lebensmitteln soll
in der That nach holländischen Quellen dis schwächste
Seite der Engländer sein , und dieser Umstand ist um
so bedenklicher , da nch auch die gesummte englische Be¬
völkerung mit Weib und Kind in die Forts gefluchtet
hat . Die aus England selbst abgesandten Hülfstruppen
müssen aller Wahrscheinlichkeit nach zum Entsatz zu spät
kommen, wenn ihnen überhaupt der Marsch durch das
feindliche Gebiet vom Seehafen Durban nach Pretoria
Möglich sein sollte. Daß auch die Boers des Oranje-
Freistaates sich dem Aufstands anschließen, wurde be¬
reits gemeldet. Die Begeisterung und der Opsermuth
der Boers werden überhaupt übereinstimmend als außer¬
ordentlich groß bezeichnet .

Marine .
f ' Wilhelmshaven , 6. Jan . Laut Allerhöchster Cabineis¬
ordre vom 28 . Dez . v . I . ist Folgendes bestimmt : Der Unterarzt
der Marinereserve Beck -a vom 1 . Bataillon (Kiel ) Holstein 'sche
Landwehrregiments Nr . 85 ist zum Assistenzarzt 2. Klasse der
Marinsreserve befördert. — Dem Marine-Stabsarzt Dr . Wächter
ist ein Patent seiner Charge verliehen . — Versetzt sind der Assistenz¬
arzt 1 . Klasse Dr . Gaehde vom 2 . Nassauischen Infanterieregiment
Nr . 88 und kommandirt zur Dienstleistung bei der Marine,
sowie der Assistenzarzt 2 . Klasse Dr . Michaelis vom 4. Groß¬
herzoglich-Hessischen Infanterieregiment (Prinz Karl) Nr. 118
und kommandirt zur Dienstleistung bei der Marine zur Marine.
— Die Lieuts . z. S . von Holtzendorf , von Arnoldi und Schnars
sind von Urlaub zurückgekehrt.

Signora befreite, kommt mir schlimmer vor ; ich fürchte,
der Herr Marchese hat sich den Teufel selber zum
Gaste geladen .

"
„Sein Gesicht gefällt mir nicht," sagte er leise,

wie zu sich selber.
„ Mir auch ganz und gar nicht, " setzte Georg

entschieden hinzu, »und die Retlung muß auch einen
absonderlichen Haken haben . Sie waren ihrer Vier,
und er allein , dazu das Boot dicht vor der Nase .

"
»Ja , ja , die Geschichte ist dunkel, rrcognosciren

wir - in wenig, mein guter Georg .
"

»Das werde ich thun , gnädiger Herr, habe schon
einen kleinen Leitfaden , der soll mich wohl weiter
führen . Der Marco nämlich , das Banditengesicht , er¬
schrak so heftig, als er den Fremden erblickte , daß er
fast den Leuchter hätte fallen lassen. Verdammt will
ich sein , hier mein Leben beschließen zu müssen , wenn
die Beiden sich nicht genauer kennen ."

„Gut , Georg ! ich will Dich ewig segnen , wenn
Du mir über den fremden Gast nähere Aufschlüsse
bringen kannst. Doch jetzt geh

' zur Ruh', ich will noch
nach Deutschland schreiben .

"
„ An den Herrn Baron ? " fragte Georg erfreut .
Leonhardt nickte.
„ Soll ich Grüße bestellen ?"
„Ei, das versteht sich , gnädiger Herr ! so viel der

liebe, alte , gnädige Herr nur immer annchmen will.
„Auch einen Extra - Gruß noch an Fräulein Agnes ."
„Agnes ? " fragte Leonhardt erstaunt .
„ Nun ja, des Inspektors Tochter, sie ist bei der

Großmutter erzogen, weil die Mutter so früh gestorben,
jetzt ist sie beim Vater auf Waldau, wie mir der alte
Jean heute mittheilt ."

„ Ach, Agnes Walther," rief Leonhardt , und ein

Kiel, 5 . Jan . Das auf dem früheren Terrain !
der Kaiser !. Werft Düsternbrook errichtete elektrotech -

'
nische Institut sieht seiner baldigen Vollendung entgegen.
Herr Dr. Schenken, der Elektrotechniker unserer Flotte,
iit der Schöpfer desselben und leitet persönlich fiine
Einrichtung . In allen Theilen ist dis complicirte An
läge mit großer Sorgfalt und Umsicht ausgeführt. —
Das Projekt eines durch Pi ? Firma Schwefel und
Hewaldt in Kiel constrmrten Schiffes , welches durch
einen Hydro -Motor fortbcwegt wird und kürzlich auch
einer praktischen Prüfung unterzogen wurde , hat sich
die Kaiser ! . Admiralität zur Prüfung vorlegen lassen.
Es dürfte wohl am Platze sein , darauf hinzuweisen,
daß es durchaus kein originaler Gedanke jener Firma
ist , Schiffen vermittelst Reaction des ausgetriebcnen
Wassers Bewegung zu geben , daß vielmehr schon nach
demselben Princip , wenn auch mit anderer Ausführung,
ein Schiff „Waterwitch " in der englischen Kriegsmarine
erbaut worden ist , daß ferner von dem Ingenieur
Seydel in Stettin vor 18 Jahren schon ein Schiff
constxuirt worden ist , welches dieses Princip ebenfalls
repräsentirte, als Flußdampfer zwischen Grabow und
Frauendorf (bei Stettin ) sogar zehn Jahre verkehrt
hatte , bis es schließlich in Folge seiner zu geringen
Fahrgeschwindigkeit durch Concurrenz anderer Schiffe
vom Schauplätze verschwinden mußte .

— Der Zahlmeister Dombrowsly ist zum hiesigen
Abwiäelungsbureau und der Zahlmeister Coler an Bord
des Wachschiffes Korvetee „Arcona" kommandirt . -

Lokales .
* Wilhelmshaven . Das Denkmal zum Ge

dächtr.iß der auf dem „Großen Kurfürst" Verunglückten
ist am 27. Dezember auf dem deutschen Marine-Fried
Hof zu Folkestone aufgestellt worden . Der Verfertiger
desselben , Professor Ed . Lürffen , hatte sich behufs der
Vorarbeiten zur Aufstellung auf 4 Wochen nach Folke¬
stone begeben . Die Beförderung des Denkmals von
Hamburg aus war recht gut von statten gegangen . Bei
der Aufstellung waren auf dem Friedhof anwesend
Major v. Vtetinghoff aus London , Militär -Attachs bei
der deutschen Botschaft , Consul Schjott aus Dover und
Professor Lürffen . Letzterer übergab das Denkmal an
den Consul , welcher seinerseits zahlreiche Kränze , von
den Angehörigen der Verunglückten gesandt, dort nieder -
legts. Das Monument, das in seiner stattlichen Größe
und würdigen Ausführung einen imposanten Eindruck
macht, wird erst im Frühjahr seine besondere Weihe
empfangen Lurch eine von der deutschen Marine zu ver¬
anstaltende Feier, zu welcher der Marineminister die
Initiative ergriffen hat.

* Wilhelmshaven , 6 . Jan . Wohl in Folge
der höheren Anforderungen , die an den Wilhelms
havener Turnverein für weitere Überlassung des bis¬
herigen Turnlokals gestellt wurden , hat sich dieser
Verein leider genöthigt gesehen , seine Uebungen vor¬
läufig so lange auLzusetzen , brs eine andere billigere
Lokalität beschafft sein wird . Dieser Umstand nun
mag einigen Freunden des Turnwesens Veranlassung
gegeben haben , behufs Gründung eines neuen Vereins
alle Gleichgesinnten zu einer Versammlung in den
Ernst' schen Saal in Neuheppens auf Mittwoch den 5.
Lächeln überflog sein Gesicht , „ jetzt erinnere ich mich
des blondlockigen Kindes , sie muß noch keine achtzehn
Jahre alt sein ."

„Noch nicht, zu Weihnacht ist ihr Geburtstag,
da wird sie wohl so alt werden . Nun also , gnädiger
Herr ! den Gruß an Fräulein Agnes Walther —"

„Ich werde ihn nicht vergessen , Georg, — nun
aber marsch mit Dir zu Bett."

„Und Sie legen sich auch bald zu Bett , lieber
gnädiger Herr ?"

„Sobald ich den Brief nach daheim beendet und
alle Deine ^Grüße bestellt habe. Gut - Nacht !"

„Gute Nacht, gnädiger Herr ! träumen Sie von
daheim ."

Mit diesen Worten verließ Georg das Zimmer,
während Leonhard sich mit einem Seufzer erhob und
dis Hände auf den Rücken gelegt, auf und ab zu wan¬
dern begann .

„Von daheim träumen !" seufzte er, „ja , wenn
das möglich wäre, wo die rebellisch :« Gedanken immer
nur bei ihr. der Süßen , Herrlichen weilen. O , Ara¬
bella ! was ist aus mir geworden, seit ich Deinen
Spuren folge wie ein Sklave !"

Der junge Mann hatte Alles vergessen, Heimath
und Vaterland — fernen geliebten Wohlthäter, der
ihn dem Waisenhause einst entnommen und an Sohnes
Statt erzogen, zu dem Erben seines Namens und
Vermögens eingesetzt hatte, — Alles , Alles hatte er
vergessen um eines Weibes willen.

Als er sie vor wenigen Monden erst in der Haupt¬
stadt Frankreichs gesehen , war seine Ruhe dahin, und
als der alte Marchese ihn anredete und mit seltsamer
Unruhe nach Namen und Herkunft fragte , ja, ihn so¬
gar mit zitternder Stimme bat, ihm nach Italien,

einzuladen. Der Einladung hatten eL
17 Personen Folge geleistet , unter denen , -
10 Mitglieder des Wilhelmshavener Tur veriOd
fanden . Bei Besprechung der Angelegenheit suän
die Letzteren nachzuweisen, daß es der Gründung eines
neuen Vereins für Wilhelmshaven nicht bedürfe, daß
sich vielmehr alle Turnliebhaber am gerathensten dem
schon bestehenden Vereine anschließen sollten, damit
dieser — der bereits alle nöthigen Turngeräthe und
Utensilien besitze — derart erstarke, um ferner levens, M
fähig bleiben zu können. Zu einem Resultat sührt -
die Besprechung nicht ; es soll vielmehr , wie wir Hörens
nächstens wieder eine Versammlung behufs Gründung
eineß ne»M Turnvereins einberufen werden . — Wir
sind der Ayficht, daß Alle, denen es nur um den löb¬
lichen Zweck des Turnens zu thun ist, am besten jede
Zersplitterung zu vermeiden haben . Warum mit vielen
Opfern einen neuen Verein gründen, wenn ein alter
bereits besteht und gern gewillt ist, sich durch neue
Mitglieder zu verstärken ? Sobald der Wilhelms-
haveqcr Turnverein sich herbeiläßt — woran wir nicht
zweifeln — jede an » ändige und unbescholtene Person
zur Mitgli dschast zuzulaffen, verdient er die Unter¬
stützung aller Turnfreunde. Die Stadt Wilhelmshaven
ist überdies nicht volkreich genug, um mehr als einem »
Turnverein Aussicht auf lange Existenz zu gewähren .
Anders liegt dis Sache in unseren Nachbarort Belfort.
In Anbetracht aller Verhältnisse daselbst hatte dort
die Gründung eines Turnvereins volle Berechtigung
und können wir mittheilen , daß der junge Verein sich ;
bisher vollständig lebensfähig zeigte . ,

* Wilhelmshaven , 6 . Jan . Nächsten Sonn- >
abend veranstaltet der Kegelverein „ Gemüthlichkeit" ^
zur Feier seines Stiftungsfestes im Saal der „Burg :
Hohenzollern " eine Abcndunterbaltung mit Nachfolgen - I
dem Ball . Auch Nichtmitglieder können an diesem
Vergnügen thcilnehmen , sobald sie eingeführt werden , i

* Wilhelmshaven , 6 . Jan . Ganz unbemerkt
und ohne rm Besitze einer Einlaßkarte zu sein , hatte
sich heute Morgen auf dem Terrain der kaiserl. Werst
ein Individuum eingesunken, dessen Besuch dort am
wenigsten zu vermuthen und das dort am wenigsten ^
etwas zu suchen hatte — nämlich ein munteres flinkes
Häschen . Vermulhlich irgendwo verscheucht , mag es
sich durch die G ttersperre Eingang verschafft haben.

Wilhelmshaven . Seit einiger Zeit leiden
hierseldst viele Kinder und junge Leute an einer an¬
steckenden Krankheit , der sogenannten Mumps , welche
sich in Anschwellung der Ohrenspeicheldrüsen und der
unteren Mundtheile äußert und das Essen sehr er¬
schwert , übrigens in der Regel nur einige Tage an¬
dauert. (Gem .)

-j- Belfort , 6 . Januar . Wohl haben wir hier
ein Spritzenhaus mit Schlauchthurm und Signalglocke ,
eine gute Spritze , Feuereimer rc. erhalten , doch bleibt
die eine Frage schwer zu beantworten: wo sollen die
nöthigen Mannschaften zur Bedienung der Spritze, >
zum Wasscrtragen oder zum Retten Herkommen bei
einem am Tage zum Ausbruch kommenden Feuer?
Fast die ganze erwachsene männliche Bevölkerung ist
auf der Werft beschäftigt, und wäre in diesem Falle
nur auf die wenigen Geschäftsleute und Ladeninhaber '

welches der junge Mann mit seinem Diener fast ein j
volles Jahr durchreist hatte , auj 's Neue zu folgen, da e
hatte Leonhardt bereits keinen Willen mehr, er fühlte >
sich gefangen von den schönst-n Augen der Welt und '
träumte nur noch von ihr , ja , fühlte sich nur in ihrer
Nähe zufrieden und glücklich. -

Wohl schrieb der alte Baron in letzterer Zeit
häufiger als jemals von baldiger Heimkehr , deutete ^
auch wohl leise auf seine zunehmende Kränklichkeit hin , ,

^
Leonhardt las und legte die Briefe seufzend auf die >
Seite.

Der Marchese war mit seiner schönen Nichte vor¬
angeeilt nach Neapel . Leongardt hatte in Florenz
einen letzten Versuch gemacht, den Stimmen der Ver¬
nunft und der Pflicht der Dankbarkeit zu folgen, und
heimzukehren zu dem alten Manne, der in seinen Armen
zu sterben wünschte ; — es war umsonst, ohnmächtig
gegen die Gewalt einer wahrhaft dämonischen Leiden¬
schaft , ließ er die Stimmen aus der deutschen Heimath
verklingen und eilte ihr nach , um sich an ihrem An¬
blick zu berauschen.

Warum der närrische Georg nun auch gerade
rn dieser Nacht von dem alten Manne daheim auf
Schloß Waldau so viel reden und den Stachel des
Gewissens wider ihn kehren mußte .

Ruhelos wanderte er auf und ab in seinem Zimmer,
die ganze Scene von dieser Nacht , wie er sie soeben >
am Golf erlebt, stand mit allen Kleinigkeiten vor seinen
Augen. Wie war er glücklich gewesen auf dieser nächt¬
lichen Gondelfahrt. Er hatte an ihrer Seite sitzen
dürfen , von ihrem seidenen Gewände berührt.

(Fortsetzung folgt .)



von Wilhelmshaven könnte
^cy zu spät kommen !

Ssr Provinz und Umgegend.
Varel , 5. Jan . Eine Frau aus hiesiger Stadt

Wollte dieser Tage mit dem nach Wilhelmshaven
gehenden Zuge fahren . Schon war dieselbe in rin
Coupee gestiegen, als sie ihr Portemonnaie vermißte .
Rasch stieg die Frau aus und suchte in dem Warte
saale , in welchem sie bis zur Ankunft des Zuges ver¬
weilt hatte, nach dem Verlorenen , fand solches aber
nicht. Während des eifrigen Nachforschens nach dem
Vermißten setzte sich der Zug in Bewegung und ein
von der Frau zurückgelaffemr Korb, in welchem sich
360 M befanden , blieb in dem Coupee, in welches
dieselbe eingestiegen gewesen war, stehen . Schleunigst
wurde nun vermittelst einer Depesche über diesen Vor¬
gang Bericht nach der nächsten Station (Ellenser¬
damm ) erstattet , wobei man bei genauerem Nachsehen
defl Korb , sowie auch das verlorene Portemonnaie
in dem von der Frau verlassenen Coupee vorfano
und alsdann der Unvorsichtigen alsbald Beides wieder
zustellte.

Jever . In der Stadtgemcinde Jever wurden
im vorigen Jahre 159 Kinder geboren, während in
demselb. n Jahre 144 Personen starben . Vor dem
Standesbeamten wurden 30 Ehen geschlossen.

Norderney , 3 . Jan. Die Stürme der letzten
Tage haben auch an den Küsten der Nordsee wieder
verschiedene Schiffbrüche zur Folge gehabt, die leider
von größeren Verlusten an Menschenleben begleitet
gewesen sind . Auf Ameland ist das mit Mais von
Baltimore nach Bremerhaven bestimmte amerikanische
Schiff „Nellie G . Troop " gestrandet und mit der ganzen
Ladung gänzlich verloren ; von der Mannschaft waren
am 24 . Abends erst vier Personen gerettet , während
vier ertrunken waren und elf sich noch an Bord be
fanden . Ferner ist der norwegische Schooncr „Agge-
netta"

, mit Holz von Frederikstad nach London be¬
stimmt , bei Norderney gescheitert , wobei der Capitän
und vier Matrosen verunglückten und nur der Steuer¬
mann und ein Matrose gerettet werden konnten. Da¬
gegen wurde die Besatzung des holländischen Schiffes
„Ägina "

, welches auf dem Pilsumer Watt gestrandet
war , glücklich in Sicherheit gebracht. Ebenso konnte
die Mannschaft einer vor der Weser verunglückten
deutschen Kuss durch das Dorumer und das Fedder
wardersicler Rettungsboot geborgen werden , und den
von Ciudad Bolivar mit Tabak nach Hamburg be
stimmten und auf Amrum gestrandeten deutschen
Schooner „Ino " aus Brake hofft man noch wieder
abzubrinaen .

Norden , 1 . Jan. Das hiesige Organ der con
servativcn Partei, das im Verlag von D . Soltau er¬
scheinende „Ostfriesifche Wochenblatt " ist wegen Abon
ncntcnmangel mit Schluß vergangenen Jahres selig
entschlafen.

Aus dem Gerichtssaal .
Aurich. Vor hiesiger Strafkammer wurde am

31 . Dezbr . verhandelt gegen den Arbeiter W. F. Witte,
17 Jahr alt , und den ZimmerlehrlingGustav Templitz ,
15 Jahr alt, Beide aus Wilhelmshaven . Sie werden
angeklagt und auf Grund ihres Geständnisses für
schuldig befunden . am 18 . April d . I . zu Wilhelms
haven aus den Kugelfängen der Schreßstände der dorti¬
gen Matrosen- Division Bleikugeln gesucht und sich rechts
widrig zugeeignet zu haben . Das Urtheit lautet für

Amtliche

Bekanntmachungen .
Submission .

Die Arbeiten und Lieferungen zur
Herstellung einer Bedachung für S . M .
S . „Mars " auf der Kaiserlichen Werft
Hierselbst sollen in öffentlicher Submis¬
sion an einen Unternehmer vergeben
werden .

Es ist hierzu auf
Dienstag , 25 . Jan . 1881 ,

Vormittags 11s- Uhr,
im Geschäftszimmer Nr. 15 der Hafen¬
bau Commission Termin anberaumt, zu
welchem Offerten mit der Aufschrift :

„Submission auf Bedachungdes Mars "
frankirt und versiegelt an uns einzu¬
reichen sind .

Die Bedingungen nebst Anschlags-
Extract und Zeichnungen liegen in un-
serm Geschäftszimmer Nr . 15 zur Ein¬
sicht aus , auch können die elfteren gegen
0,15 Mk. pro Bogen von unserer Regi-

jeden Angeklagten auf 6 Mark Geldstrafe cvent. 1 Tag
Gefängniß , indem vom Gerichtshöfe angenommen
worden , daß dieselben bei Begehung der fraglichen That
die zur Erkenmniß ihrer Strafbarkeit erforderliche Ein¬
sicht besessen haben.

Vermischtes .
— Eine Erbschaftsgeschichte. Aus Köln schreibt

man dem „Montagsbl." : Hier erregt gegenwärtig die
nahezu wunderbare Geschichte einer großen Erbschaft
alle Gemüther. Der einzig erbberechtigte überlebende
Sohn eines hochangescymen, vornehmlich durch eine
große publicistische Unternehmung reich gewordenen
Hauses lernte im vergangenen Sommer auf einer
Badereise eine junge Ungarm kennen , die er späterhin
zu heirathcn beschloß . Er vermachte der jungen Dame
sein gelammtes Vermögen , che er noch um ihre Hand
angehaltcn hatte und schickte sich an , sich das Jawort
zu holen . Inzwischen war sein Arzt, ein alter ver¬
trauter Freund seines Hauses , mit seinem Vorhaben
bekannt geworden und erklärte ihm kategorisch , daß er
ihm keine sechs Wochen Leben mehr Zusagen könne ,
wenn er bei seinen krankhaften Anlagen eine Ehe ein¬
ginge. Darauf stößt unser Heirathscandidat sein erstes
Testament um , setzt den Socius seines seligen Vaters
zum Universalerben ein und bedenkt die Ungarin nur
mit einem Legat von 20,000 Thlr. Darauf geht er
hin und stirbt doch. Sein Erbe , ein älterer , unver -
heiratheter Herr, wird in der Folge mit der jungen
Ungarin bekannt und lernt sie , wie sein Vorgänger
auch , lieben. Er überzeugt sich , daß seine Neigung
nicht unerwidert bleibt , trägt ihr seine Hand an und
macht nun auch seinerseits ein Testament , in dem er
ihr nicht nur das ererbte , sondern auch stin nicht un¬
beträchtliches früheres Vermögen verschreibt. Darauf
legt er sich hin und stirbt gleichfalls. Die junge
Ungarin ist noch zu haben und wird j tzt auf rund
800,000 Thlr . Vermögen geschätzt . Sollte man da
nicht glauben , dr 'ö man seinen Erbschaften so wenig
wie seinem Schicksale überhaupt entgehen kann ? . . .
Wir brauchen nicht zu sagen, daß in der Notiz die
Herren Dumont und Schulze von der „ Köln . Ztg . " ,
beide kürzlich verstorben , gemeint sind .

Buntes Allerlei . Das bei Korsöc ausge¬
laufene Postdampfschiff „Kronprinz Friedrich Wilhelm "
ist am 4 . Januar Mittags wieder flolt geworden und
durch zwci Bergungsdampfer zunächst nach Korsör
gebracht. Von dort wird das Schiff nach Kiel in
Reparatur gehen . — Von Memel wird ein schwerer
Unglücksfall berichtet. Am 26. Abends versank die
Fähre auf dem Mingcstrom bei Baiten, infolge ungleicher
Belastung . Es ertranken hierbei 7 Personen, damnter
zwei Frauen , 11 andere vermochten sich mit Hülfe des
Fährtams noch zu retten . — Die Vereinigten Staaten
werden gegenwärtig von ungewöhnlich starker Kälte
hcimgcsucht. In den nordwestlichen Theilen siel das
Thermometer auf 26" R . Solche Kälte gilt in Amerika
als ganz unerhört. — Ein schlafsüchtiges Mädchen
wird jetzt in einem Dorfe Westfalens , St . Veit , be¬
handelt . Dasselbe verfällt in längere Schlafperiodcn
und wird dann künstlich ernährt. — Bei Unna (West
falen ) rst ein scheußlicher Raubmord an einem Schmied
verübt . Derselbe wurde in der Nähe der Zeche Königs¬
born mit zertrümmertem Schädel und völl' g ausgerauot
gefunden . — Die Frau eines Wirlhes und Restau¬
rateurs in Neuß beschenkte dieser Tage ihren Gemahl
mit dem 20 . Kinde. Von den Kindern sind noch 13

am Leben und wohl und muntep . Die Eheleute selbst
befinden sich dabei in verhältnißmäßig jugendlichem
Alter, indem die Frau 38, der Mann 44 Jahre zählt.

Aeöer die projectirten Kinder - Keilftätten
auf Worderney

wird der „Post" geschrieben :
„ Im Laufe der verflossenen Woche ist der erste

Aufruf zur Gründung von Kinder - Heilstätten an der
Nordsee, und zunächst auf Norderney , nebst einer Auf¬
forderung , nunmehr mit Geldsammlungen Vorgehen zu
wollen , unter die Mitglieder des zu dem bezeichneten
Zwecke zusammengetretenen Comitees vertheilt .

Wie sehr wir in Deutschland gegen alle benach¬
barten Länder in der Verwerthung des Seeklima 's und
eventuell der Seebäder für die kranke Kinderwelt
zurückstehen , ist kaum allgemein bekannt. Sei es des¬
halb erwähnt, daß die älteste Heilstätte für scrophulöse
und schwächliche Kinder am Seegestade schon 1796
am Ausfluß der Themse in Margate errichtet wurde
(250 Betten) ; daß Frankreich seit 1867 sein berühmtes
Hospiz mit 600 Betten in Berck für mer (bei Boulogne)
besitzt ; daß Italien seit 1856 mehr als 20 Hospize an
der Küste des mittelländischen und adratischen Meeres
geschaffen hat ; daß in Schevenigen (Holland ) im ver¬
flossenen Jahre die Sophia - Stiftung für 100 Kinder
eröffnet wurde , und daß endlich in Belgien , und zwar
in Ostende, die Gründung eines noch größeren Hospizes
in nächster Zeit in Aussicht steht , nachdem der Stadt
Brüssel Vs Million Francs zu diesem Zwecks vermacht
wurde . — In Deutschland besitzen wir nur erst kleine
Anfänge solcher See - Hospize (in Norderney , Groß-
Müritz (an der Ostsee in Mecklenburg -Schwerins und
Wyk auf Föhr) , und es ist nur um so mehr zu beklagen,
daß diese rühmlichen Anfänge nicht schon viel weiter
entwickelt sind , als es in Deutschland eine so unendlich
große Zahl constitutionell schwacher und scrophulöser
Kinder gübt, und die deutschen Nordseeinseln vor allen
anderen Seeküstenplätzen durch ihre außerordentliche
Heilkräftigkeit ausgezeichnet sind .

Was auf Norderney in der Diaconissen - und
Kinderpflege-Anstalt ( jetzt 20 Betten ) begonnen ist , hofft
das „ Comite für Kinder -Heilstätten an der Nordsee " ,
nun zunächst mit Hülfe deutscher wohlthätigsr Hände
weiter führen zu können. Es wird beabsichtigt, daselbst
ein Hospiz für mindestens 200 Kinder zu errichten.
Ein geeigneter Bauplatz für dasselbe ist bereits erworben .
Sobald die Mittel vorhanden sind , wird mit dem Bau
der Anstalt begonnen werden .

Die für Norderney beabsichtigteAnstalt wird einen
ähnlichen Umfang erreichen muffen , wie die seit 1870
mit einem Kostenaufwands von 170 000 Lire am Lido
in Venedig errichtete , wenn sie den Anforderungen
genügen soll . Die genannte Summe ist in Italien,
mit Ausnahme von 1000 Lire , welche das Ministerium
schenkte , lediglich durch Provinzial -Rälhe, Commune »,
Banken , Vereine und P . ivate zusammengebracht , und
wir dürfen hoffen , daß , was in Italien und allen
benachbarten Ländern möglich gewesen ist , auch in
Deutschland zü ermöglichen sein wird .

Der Segen, welcher aus den See-Hospizen für die
schwer erkrankte Kinderwelt ersteht, ist ein so anerkannt
und zweifellos großer, daß kern unserem Unternehmen
gespendeter Beitrag fruchtlos bleiben wird .

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Freitag : Vorm . 5 U . 26 M . , Nachm. 5 U . 52 M .

stratur abschriftlich bezogen w . rden . Von
den Zeichnungen werden Copien nicht
verabfolgt .

Wilhelmshaven, den 29 . Dec . 1880.
Kaiserliche Marine -Hafen-

bau -Commisfion .

Verkaufs-
Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

Werse ich die dem Bierverleger May
hier abgepfändeten Gegenstände , als :
2 Wagen , 1 Wäschefpind , 2 Teppiche,
2 Tischdecken , 7 Fach Gardinen, 3 Com-
moden , 1 Oelbild , 2 Kleiderständer ,
2 Spiegel , 1 Kleiderschrank , 1 Wasch¬
kommode, 1 Sopha mit braunem Ueber-
zug , 2 Bettschirme , 2 Bettstellen mit
Matratzen , 2 Sophatifche , 1 stummen
Diener , 1 Waschkommode , 1 Divan,
1 silberne Taschenuhr mit gold. Kette am

Freitag ,
den 7. Januar 1881 ,

Nachm. 3 Uhr,

in der Wilhelmshalle Hierselbst öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung ver¬
kaufen,wozu Kauflustigcichhiermit einlade.

Wilhelmshaven, den 4 . Jan . 188 t .
Der König! . Gerichtsvollzieher :
_ Kreis.

Privat -Anzeigen.
Verpachtung .

Der Färber Dantzig in Jever , als
Vormund der minderjährigenKinder des
weiland Schneidermeisters Cornelius
Thomssen in Kopperhörn , läßt am

Freilag , den 14 . d. M .,
NachmitWs 4 Uhr,

in Kupers Wirthshause zu
Kopperhörn, das seinen Pupillen
gehörige, zu Kopperhörn belegene, zu
mehreren Wohnungen eingerichteteHauS
nebst Gartengründen öffentlich zur
Verpachtung auf ein Jahr , vom 1 . Mai
d . I . an, aufsetzen.

Neuende, den 5 . Januar 1881 .
H . C. Cornelffen .

Preßtorf
empfehlen ab unscrm Lager in Quan¬
titäten von mindestens 5 Crntner an
aufwärts z» 90 Pf . und 100 Pf . frei
in's Haus.

Wir bitten um aefl . Aufträge.
Hinrichs A» Peckhaus .

Schnellzünder

mal gefahrlos Feuer anzumachen.
Alleinige Niederlage

Seifenfabrik Neuheppens .

Zu vermiethen
zum 1 . Februar eine Oberwohnung .

0 . Psiier , Wilhelmsstr. 8.



Kartoffeln
find zu verkauft n bei

I . Lammers , Nenheppens .
Billigstes

Brennmaterial .
Torfklein von Preßtorf em¬

pfiehlt bei Abnahme von 10 Ceutner
per Centnrr zu 50 Pfg .

F . I « Frielingsdorf .

Kölner Oombauloose .
Geldgewinne Mk . 73V88 baar re.,

Ziehung 13 ./15 . Jan , versendet L M . 4
incl . fr . Zus . awtl . Gewinnliste
,1. 2immermann , Andernach a . Rhein.

Freitag und Gonnabend :

Frisches Roßfleisch .
Daselbst ist auch geräucherte Wurst
zu haben .

A . Tegge ,
_ Werststraße Nr . 6 . Belfort .

Au den bevorstehenden Bällen
empfehle mein reichhaltiges Lager von Blumen , Rüschen , Fichus , Schlei¬
fen , Spitzen , Bändern und Glacehandschuhen in allen Farben .

Garnituren werden nach Bestellung prompt und billigst angefertigt.
Dis noch vorräthigen fertigen Winterhüte verkaufe zu bedeutend her -
abgcntzten Preisen .

o . I

Roonstraße 86 . Bismarckstraße 59.

Zur bevorstehenden Saison empfehle
Rehe , Roth - und Schwarzwild
bei ganzen Stücken zu soliden Preisen .

_ Krüger , Börsenstraße 7 .
c^ ede Art Wäsche wird sauber an -

gefertigt , auch mit der Maschine
außer dem Hause .

Frau Anna Bahr ,
Elsaß , Mühlenstraße 1 , 1 Tr .

Einem geehrten Publicum empfehle
ch mich als Näherin und bitte um

gütigen Zuspruch .
Anna Lehnes ,

wohnhaft bei Hrn . W . Schulz , Schiffs¬
zimmermann , Olöenburgerstr . 26 , Belfort .

Auch ertheile ich Unterricht in
allen Arbeiten meines Geschäfts . D . O .

Wiener Würstchen ,
täglich frisch , ü Paar 13 Pf . ,

gekochtes Hamburger Rauchfleisch , gekochten und
rohen Schinken im Anschnitt, Braunschweiger
und Gothaer Wurst, als : Cervelatwurst, Mett¬
wurst, Leberwurst, Sardellenleberwurst, Zungen¬

wurst, Rothwurst , Kochmettwurst, Sülze,
Schinkenwurst und Rauchenden,

in anerkannt bester Waare , erhalte wöchentlich mehrere Male frisch und empfehle
dieselben zu billigst gestellten Preisen .

Roonstraße S3 .

Prüfet Alles u. behaltet das Beste !
^ amaivn -8nm , das Feinste , was existirt , L Flusche 3 Mark .

do . Berschnittwaare L Flasch : 2 und 1 Mark .
^ rrae L Flasche 2 Mark , do . Verschnitt L Flasche 1 Mark .
OoKnne , sehr alt , L Flasch - 3 Mark , do . Verschnitt L Flasche 1 Mark .
Loliikäamer L Flasche 1 Mark .
6li688MÄon8äork6r Lttintzrannlvein L Flasche 50 Pf .

Alles excl . Flasche und unter Garantie der Reinheit , ohne jedwede
Essenz , empfiehlt zur jetzigen Saison

L . 1 . ürnoldl ,
Wilhelmshaven und Belfort .

Ferner empfiehlt derselbe :
Armscheflenz von Jamaica Rum, in hochfeiner Qualität , L Flasche 1,50 Mark,

do . von Arrac ä Flasche 1 Mark .
Malz und bestem obcrländischen Hopfen , in Fässern :

Empfehle mich zur Anfertigung
von Damen - und Kinder Gar¬
derobe . Frau LrüKer ,

_ _ Börsenstr . 7 .

Zu vermiethen
Zohnung mit Stube und

^ , großem Garten und
Schenne auf ein oder zwei Jahre ,
zu gleich oder zum 1 . Mai .

Hinrich Jürgens
zu Altgödens bei Neustadtgödens.

Auch Lindenstraße Nr . 11 in Belfort
zu erfragen

Lagerbier fitzt nur L Liter 20 Ps ., Märzbier L Liter 25 Pf .,
in Flaschen : Lagerbier Fl . 20 Pf ., fiz Fl . 10 Pf . , Märzbier
i/i Fl . 25 Pf . , Vz Fl . 14 Pf . , und für Diejenigen , welche kein
Bußbier trinken wollen , empfiehlt derselbe noch echtes

Erlanger Grportbier L Vi Fl . 35 Pf ., v , Fl . 20 Ps .,
und liefert derselbe bei zeitiger Bestellung Aufträge von 3 Mark nicht
nur franco m 's Haus , sondern vergütet sogar bei schriftlicher Bestel¬
lung das Porto .

M . Sogenanntes Leckbier zum Filchkochm rc . L Flasche 10 Pf .

Zu vermiethen
ine möblirte heizbare Stube an
vsi anständige Leute .

Näheres in der Exp , d . Bl .

Zu vermiethen
ein möblirtes Wohnzimmer , Schlafzim¬
mer und Burschengelaß .

A . I . Arielingsdors ,
Roonstraße 101 , 1 Treppe .

Zu vermiethen
die obere Etage des Hauses Roon¬
straße Nr . 99 auf sofort .

A« vermiethen
eine freundlich möblirteStnbe nebst
Schlafstube für 1 oder 2 Herren
auf sogleich bei Wittwe Linde ,
Augustenstraße 7 , I .

l.i6ki§ 6omp3ki/8 ^ 6l8eii6Xtf30i
aus I 'L^ ^ - LINL '08 (8üd -^ .rnerLa) .

venu jeder sfioxk die IlnterselrrM L.IHU ! in Iilniior k'ardtz träAt .

HsdiA's Moisoü-Iüxfruot dient riur sofortigen Herstellung einer vor-
trsWelien Xraftsnppe, sorvie 2nr Vsrdesssrnng nnd IVtlr^e aller
Kuppen , Lanesn, Oleinnse- nnd lielselispeisen nnd distet, riedtig nn-
gsvandt, das Nittel / n grosser ürsparnlss im Nanslralte. Vor^ üg-

liodes Ltärlrnngsmittel für Lelrvaoüe nnd Lranlre .

In Nnldolinsdaven ^n lraden dei den Herren ^Vet86i>tr^,
8 . 8 . Zetzuwaelrer, II ZellimmelpenninK , II. ^V1tt8 , 6 . .1
^ rnoldl , ^potliolier Ilorneinann nnd in der Dro ^uendandlnnA
in üenüeppsns .

sLm Schreiber mu groger deut -
>2 / lich -r Handschrift bittet um Bffchäf -
tigung . Off rten unter L II . an die
Expedition d . Bl . eibelen .

sj ^ in anständiges junges Mädchen
von außerhalb wünscht eine Stelle

für Alles zum 15 . Jan . oder 1 . Febr .
Zu erfragen Verl . Göckerstraße 84 .

Zu vermiethen
eine möbl . Stube mit Kammer .

Bismarckstraße 31 , am Park .

Zu vermiethen
wob ! . Zimmer . Marktstr . 38.

Zu kaufen gesuchtl O l
ein Schwein . Jahr alt , was sich
zum Ansüttern gut eignet .

I G Kaper .

kin neues Lello
ist billig zu haben bei

8 . Ü 61 UL 6 , Instrumentenhandlung ,
Kön 'gsstraßc 51 .

Wilhelmshavmer
Nuth -Kalendkr
sind zu haben in der

Expedition des Tageblatts .
Der Nachweis von Dienst¬

boten ist für Herrschaften ohne jede
Vergütung .

LrüZer ^ Ravbv . -Lüreau ,
Börsenstraße 7 .

Ein Pianino
zu verkaufen , auch zu vermiethen .

8 . Heinde , Instrumentenhandlung ,
Königsstraße 51 .

sl ^ in alter , noch gut erhaltener Koch -
>2 heerd gesucht . Näh . i . d. E . d. Bl .

F reger-
Md

Kamfiigc len-
Werem

zu

Die Feier der zehnjährigen Wieder¬
kehr der Neuaufrichtung des deutschen
Reiches findet , vielseitigen Wünschen
Rechnung tragend , am Sonnabend ,
den 22 . Januar e. , statt

Der Vorstand .

Miilm -sM
Montag , 10 . Jon . 1881 , Abends 8 Uhr ,

im Vereinslo . al :

Illonslsversammlung .
Tag es - Ordnung :

1 ) Hebung der Beiträge .
2 ) Besprechung des zweiten Winter¬

vergnügens ( Maskenball ) .
3 ) Verschiedenes .

Der Vorstand .

Verein „Humor
".

Sonnabend , den 8 . d . M ,
Abends 8 Uhr :

Vereinsvergnügen .
Der Vorstand .

Verein Harmonie.
Generalversammlung

am Freitag , dm 7 . d . M . , Abends 8 Uhr ,
im Vereinslocale .

1 ) Ballotage .
2 ) Verschiedenes .

Der Vorstand .

Krankenkasse
dervereinigtenGewerke.

Sonntag , den 9 . Januar 1881 ,
im Vcreinslocal :

Hebung der Beiträge.
Der Vorstand .

Die sich für die Grün¬
dung eines Turnvereins
interessiren , werden ersucht ,
sich zu weiterer Besprechung
am Sonntag , den 8 .

Abends 8 Uhr , imJanuar ,
Ernst 'schen Locale in Neuhep¬
pens , einzufinden .

Gesang Verein
in Reustadtgödens .

! MSonntag , den 9 . Januar :

Stiftungsfest .
Gesang-Vorträge,

kesiessen und Kall .
! Nichtmitglieder können einqcsührt werden .

Anfang 7 Uhr .
Der Vorstand .

Sämmtl . Schuldner
des sei . Johann Wachtendocf ,
Wilhelmshaven , werden hier¬
mit ersucht , ihre Rechnungen inner¬
halb vierzehn Tagen zu bezahlen , cvent .
mit mir Rücksprache zu nehmen .

I . G . Athen ,
Belfort , Werststr .

Gefunden
am 5 . d. M . , Abends , in der Roon -
straßs ein goldener Uhrschlüffel
mit kl . Kette . Abzufordcrn beim
Gerichtsdiener am kgl. Amtsgericht hierfi
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Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Willielmsbaven .
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